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Die Schweiz im Jahre 1928.
An die Spitze der Chronik des Jahres IQ2S gehört ein welt-

/Vhiflorifches Ereignis, das zwar weder in unferem Lande,
noch unter direkter Mitwirkung unferer Behörden fleh ab-
gefpielthat: die am 27. Auguftin Paris erfolgte Llnterzeich-
nung des Kriegsächtungspaktes, umdeflen Zuflande-
kommen fich vor allein der amerikanifdie Staatsmann Kellogg
große Verdienfle erworben hat. Wie andere Staaten, ili
auch die Schweiz eingeladen worden, diefem Abkommen
beizutreten, und es iff wohl felbflverftändlicb, daß unfere
kleine Demokratie, deren friedliche Tendenzen die ganze
Welt kennt, den feierlichen Verzicht auf den Krieg als Mittel
der Politik mit Freuden unterflützt. Wenn auch diefer Vertrag

nodi keine abfolute Gewähr gegen den Wahnfinn einer
gewaltfamen Löfung internationaler Konflikte bietet und
namentlich ohne pofitives Refultat der Abrüflungsbeflre-
bungen des Völkerbundes in feiner praktifdien Wirkung
fiark beeinträchtigt wäre, fo iff doch nicht zu beftreiten, daß
er die große Menfchheitfache des Friedens in hohem Maße
inoralilch gefördert hat. Auf einem Irrwege befinden fleh
freilich jene Schwarmgeifter, die der Utopie einer fofortigen
totalen Abfüllung huldigen und aus diefem Grunde auch
die Abldiaffung unferes nur der Verteidigung dienenden
Milizheeres fordern. Diefer unhaltbaren Theorie gegenüber

fleht die Anficht namhafter ausländifcher Pazifillen,
daß gerade eine allgemeine Regelung des Militärwefens
nach fchweizerifdhem Vorbild einen wefentlichen Schritt auf
dem Wege zur Abrüftung bedeuten würde. Aufrichtige
Friedensfreundlchaft und Anerkennung der Wehrhaftigkeit
im rein defenfiven Sinne find keine unvereinbaren Gegen-
fätze. Es hat in unferem Volke flarkes Befremden erregt,
daß einzelne unter fozialiflifdiem Einfluffe flehende
Angehörige des Lehrerftandes, vor allem in Genf, ihrer Friedens¬

propaganda einen ausgefprochen antimilitariflifchen
Charakter verliehen haben ; fie find indeffen erfreulicherweife
durch die erdrückende Mehrheit der fchweizerifdhen Lehrerfchaft,

die nationales Gefühl und internationalen Verftän-
digungswillen zur harmonilclien Einheit zu verfchmelzen
vermag, deutlich desavouiert worden.

Ein wichtiges Datum für unfere auswärtige Politik war
der 14. März, als der franzöfifihe Senat endlich das Zonen-
Schiedsabkommen annahm. Es bedurfte wiederholter
ernfler Vorfiellungen von Seite der Schweiz, bis diefes Ziel
erreicht war ; letzten Endes dürfte die unangenehme
Eventualität einer Befchwerde an den Völkerbund, von der der
Bundesrat im Notfalle Gebrauch gemadit hätte, die fran-
zöfifcheRegierungzumHandeln bewogenhaben. ImBundes-
liaufe lölle die Erledigung diefer Angelegenheit durch das
franzöfifihe Parlament ein Gefühl der Erleichterung aus,
das weder durch die Oppofitionsrede des favoyardifchen
Senators David, noch durch den nach Inhalt und Form etwas
fonderbaren Rapport des Kommiffionsreferenten Bérard
beeinträchtigt werden konnte. Entfdieidend war die
Tatfache, daß nunmehr ein Konflikt, der jahrelang die fchweize-
rifdi- franzöfifchen Beziehungen getrübt hatte, auf dem
Rechtswege zum Abfdiluß gebracht werden folk Die Schweiz
darf mit guter Zuverficht clem Ausgange diefes Prozeffes
vordem Internationalen Gerichtshof entgegenfehen. Gleichzeitig

mit der Ratifikation des Zonen-Abkommens konnte
der Bundesrat auch feine Erklärung über die Aufhebung
derinilitärifchenNeutralitätvonNordfavoyen
abgeben.

Auch che Flandelsvertrags-Verhandlungen mit
Frankreich führten erfreulicherweife zu einem pofitiven
Refultat, das zwar nicht in allen Teilen voll befriedigte, aber
doch einem Konflikt bei weitem vorzuziehen war. Einige
Zeit hatte es fall den Anfchein, daß fpeziell die Stickerei-
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Die 8àwei? à àtire I()28.
,ìn die 8pit?e der Vbronib des dabres IY28 gebort ein velt-

/ àliistciriicbes breignis, das ?var vecler in unserem Rancie,
nocb unter clirelctsr Witvirbung unserer Ilebörclen bcb al>-

gespielt bat: clie am 27./Vugubin Paris erkolgte Dnter?eicb-
n un g deslVriegsâebtungspabtes, umcleben Tinbancle-
bommen bcb vor allem cler ameribanisclie 8taatsmann kVellogg
grobe Verclienlìe ervoiben bai. Wie andere 8laalen, ilì
aucb clie 8cbvei? eingeladen vordsn, diesem /Vbbommen
bebutreten, und es ilì vobl selbbverbäncllicb, dab unlsre
lcleine Demobratis, cleren triedlicbe benden?en clie gan?e
Welt l<ennt, clen seierlicben V ei /icln auk clen lvrieg aïs Wittel
cler polilib mit l renclen nnlerii ütxl. Wenn an<b clieler Ver-
trag nocli bsine absolute Devabr gegen clen Wabnünn einer
gevaltsamen l.ösnng internationaler Konìlilcte bietet uncl
namentlicb obne positives kebdtat der /Vbrübungsbebre-
bungen cles Völlcerbuncles in seiner prabiiiclien Wirlcung
barlc beeinträcbtigt väre, lo ilì clocb nicbt ?u belìreiten, dab
er clie grobe Wenbbbeitsacbs cles brieclens in bobem Wabe
moralilcb gekördert bat. Vul einem lrrvvegs befinden bcb
srsilicb jene 8<bvarmgeiber, clie cler Dtopie einer kokortigen
totalen /Vbrübung baldigen uncl ans clielem (.runde aucb
clie /Vblcliabung unseres nur cler Verteidigung clienenclen
VI i! lxbee r e s sorclern. Dieser unbaltbaren sbeoris gegen-
über lìebt clie Vn labt nambalter ausländiscber pa?ibben,
cl a b gerade. eine allgemeine Regelung cles Wilitärvelens
nacb lcbvei/eiilcbem Vorbild einen vessntlicbsn 8cbritt aus
clem Wege ?ur Abrüstung bedeuten vürcle. /Vukricbtige
sriedsnssreundlcbab uncl Anerkennung der Webrbabiglceit
im rein defensiven 8inne bncl seine unvereinbaren (legen-
sätxe. lls bat in unserem Vol be barbes befremden erregt,
dab einzelne unter so?ialibiscbem binbube lìebencle /Vnge-
börigs des bebrerbancles, vor allem in (lenk, ibrer brieclens-

propaganda einen ausgelprocben antimilitaribilcben ba-
i alcter verlieben baben; be sind inclebsn ersreulicberveise
durcb die erdrllcbencle Vleln beb der scbvei?erisclien lbebrer-
scbalt, die nationales (selübl und internationalen Verbän-
cligungsvillen ?nr barmonilcben binbeit xu verscbmel?en

vermag, cleutlicb desavouiert vorclen.
bin vicbtiges Datnm lür unsere ausvärtige politis var

der 14. Wär?, als der sran?öblcbe 8enat encllicb das klonen-
bebiedsabbommen annabm. s.s beclurste vieclerbolter
ernbsr Vorbellungen von 8eite der 8cbvei?, bis dieses Äel
erreicbt var; letzten bndes dürste die unangenebme bven-
tualität einer Lelcbvercle an clen Völberbund, von cler der
Bundesrat im iVotkalle (lebraucb gemadit bätte, die sran-
?öbs<bebegierung?umslandeln bevogenbaben. ImIZundes-
lianse lobe die Erledigung dieser /Vngelegenbeit durcb das
sran/öblcbe Parlament ein (lesübl der brleicbterung aus,
das veder durcb die Dppobtionsrede des lavovardiilcben
8enators David, nocb durcb den nacb Inbalt und I orm etvas
sonderbaren bapport des IVommisbansrekerenten llerard
beeinträclitigt verden sonnte. liUblieidend var die bat-
sacbe, clab nunmebr ein IVonbist, der jabrelang die scbvei?e-
rilcb- siÄN?öbscben be?iebungen getrübt batte, auk dem
lìecbtsvsge ?um /Vbscbluü gebracbt verden soll. Die 8cbvvei?
dark mit guter /uverbcbt dem Vusgange dieses pro?ebes
vordem Internationalen (lericbtsbokentgegenkeben. (lleicb-
Zeitig mit der ldatibbation cles ^onen-^Vblcommens bonnte
cler Bundesrat aucb seine brblärung über die /Vu sb ebnn g
der militarise b en lVleutralität von lVordsava^en ab-
geben.

/Vucb die Dandslsvertrags-Verbandlungen mit
branbreicb kübrten erbeubcberveise ?u einem positiven
llebiltat, das ?var nicbt in allen seilen voll bekriedigte, aber
clocb einem lvonbilct bei veitem vor?u?ieben var. I/inige
Zeit batte es sab den /Vnscbein, daü speciell die 8ticberei-

«Ik»8 t'iilirvuÄ« 1 Sîk is«

in >»t. n. î^p«Ì8VI.'K'N8!>iv 3

5



Induftrie fchweizerilcherfeits die Zeche zu bezahlen hätte;
aber im Laufe der Verhandlungen gelang es der Umficht und
Energie unferer Unterhändler und Experten, deren Arbeit
dankbare Anerkennung verdient, im Zufatzabkommen
relativ günftige Ergebniffe zu erzielen, fo daß diefe in St.Gallen
als willkommene Erleichterung des IdiwerenExiftenzkampfes
unferer Induftrie lebhaft begrüßt wurden.

Zu einem ernfthaften diplomatifchen Zwilchen fall mit
Italien führte die Affäre lloffi, da die vorbereitenden
Handlungen für die Verhaftung diefes Flüchtlings unzweifelhaft

auf Ichweizerifchem Territorium vorgenommen worden
waren und da außerdem eine eigentliche Organifation des
f asziltilchcn Spitzelclienftes in der Schweiz konftatiert werden
konnte. Gegen diefe Verletzung völkerrechtlicher Grundfätze
mußte die Sdiweiz Verwahrung einlegen. Die italienifche
Regierung beantwortete indeflen die Noten des Bundesrates
mit Ausflüchten und mit dem Verfuche, die peinliche
Angelegenheit zur Bagatellfadie zu ftempeln, fo daß die diplo-
m a Ii lebe Auseinanclerfetzung fchließlich fdiweizerifcherfeits
abgebrochen wurde. Das Schweizervolk nahm diefen pro-
blematifdien Ausgang mit fehr gemilditen Gefühlen auf,
und man kann nur hoffen, daß das fasziftilüie Italien wenig-
ftens in der Zukunft vor ähnlichen Mißgriffen gegenüber
einem Nachbarlande fich hüten wird. Andernfalls wäre der
Bundesrat wohl genötigt, einmal den mit Italien abgefchloffe-
nen Schiedsvertrag anzurufen, wie dies weite Kreife fchon
im Fall Roffi gewünfdit hätten.

Anderfeits gebietet die Gereditigkeit die Fefiftellung,
daß die Angriffe der Sozialdemokraten auf den Vorfteher
des Politifchen Departements weit über das Ziel hinaus-
fdioffen und vorwiegend durch parteipolitifche Spekulation
veranlaßt waren.

Einen politifch harmlofen Charakter befaß der ßefuch,
den der König von Afghaniftan am 18. Februar dem

Bundesrat abftattete. Auch der Freundfchaftsvertrag, der
bei cliefem Anlaffe mit dem fernen Lande abgelchloffen
wurde, dürfte keine große praktifche Wirkung haben und
fich im bellen Fall auf einige wirtlchaftliche Anknüpfungspunkte

belch ränken.
Auf dem Gebiete unferer innern Politik darf das Zuftande-

kommen des fog. Getreidefriedens als größtes Aktivum
gebucht werden. Sdion in den erften Tagen des Jahres
faßte der Bundesrat den Befchluß, grundfätzlich für eine
monopolfreie Löfung einzutreten, die Initiative aber durch
einen etwas anders formulierten Gegenvorfchlag zu erfetzen.
Bundesrat Schultheß wurde auf feinen M unich von der
weiteren Behandlung der Getreidefrage entfallet; feine
Kollegen Mufy und Scheurer übernahmen diefe Aufgabe.
Die vorgefchlagene Verlängerung des Proviforiums um
ein weiteres Jahr weckte zuerft Bedenken der Vlonopol-
gegner, die fich indeffen mit der in der bundesrätlichen Bot-
lchaft enthaltenen wichtigen Erklärung beruhigten, daß der
gegenwärtige Zuftand und insbefondere das Einfuhrmonopol

auf I. Juli 1929 fein Ende erreichen foil und zwar audi
dann, wenn der in Ausficht genommene Verfaffungsartikel
in der Volksabftimmung verworfen werden follte. Nach
diefen Vorgängen war die Bahn für die Verftändigung frei,
umfomehr, als die vom Bundesrat beantragte Erhöhung
der ftatiftifdien Gebühren in bürgerlidien Kreifen fall
allgemein als eine glückliche Löfung der Finanzierungsfrage
betrachtet wurde. Die Sozialdemokraten, clie aus doktrinären

Gründen am Monopol feilhalten, madien freilidi der
Vorlage des Bundesrates und der Parlaments m eh rheit audi
weiterhin Oppofition ; fie haben befdiloffen, gegen die eine
Revifion des Zolltarif-Gefetzes bedingende Erhöhung der
ftatiftifdien Gebühren das Referendum zu ergreifen und auf
diefe indirekte Weife die monopolfreie Getreidevorlage zu
fabotieren. Es kommt alfo vorausfichtlich im nädiften Früh-

Die Zeit drängt, immer schneller Iiiegen clie

Finger über dieTasten, aber UNDERWOOD kommt

mit. Man spürt den langjährigen Sieger im
Schnellschreib-Wettbewerb. Kein Verschreiben, denn ollen
und klar zeigt sich die Schritt dem Auge. Leicht und

elastisch der Anschlag; kraftvoll genug für mehrere

Durchschlüge. — Klein und handlich, aber

durchkonstruiert zu höchster Leistungsfähigkeit, ist diese

flinke Maschine ein unentbehrlicher LIelfer zu Hause
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Industrie schweberilcherseits die Zecbe xu bexablen batte;
aber im baute cler Verbancllungen gelang es der Im licht uncl

l/nergie unserer Dnteibäncller nnc! Experten, deren Vibeii
clanbbare /Vnerbennung vercliein, im Zukatxabhommen re-
lativ günbigebrgebnibe /u erzielen, so claL diele in 8t. (lallen
alswillhommenebrleichterungdessclrwerensxibenxhampses
unserer Industrie leblralt begrübt wurden.

/u einem ernsìlmstsn diplomatischen /wilcluaisal! mit
Italien lülute die /V kläre llolli, 6a die vorbereitenden

lancllnngeu lür clie Verbaltung clieles llüchtlings unxweikel-
liait aut schweizerischem Verritorium vorgenommen worden
waren uncl cla auberclem eine eigentliche Organisation cles

sas/ibisihen 8pitxelclienbss in clei 8<lnrei/ honbatiert werden
Konnte. (legen diele V^erletxung völherrecbtlicher Orundlätxe
mubte clie 8clicceix Verwahrung einlegen. Ois italienisclre
lìegierung beantwortete inclellen cliekKoten des bundesrates
mit /Vusbücbten und mit clem Versuche, clie peinliche /Vn-

gelegenlreit xur bagatellsaclie /u stempeln, lo clalì clie clipla-
matilàe Vuseinanclculet/ung schliesslich lch/cei/cuilclieiieits
abgebrochen wurde. Das 8cbwebervolh nabm clielen pro-
blematiiclaen /Vusgang mit lebr gemisclrten (lelülilen auk,
uncl man bann nur hoben, dab clas sasxibilcbe Italien wenig-
lìens in cler Zulcunst vor äbnlicben Vlibgriben gegenüber
einem tKacbbarlande bela böten wird. /Vndernlalls wäre cler
bunclesrat wobl genötigt, einmal clsn mit Italien abgelcblolle-
neu 8clrieclsvertrag anxurulen, vie clies weite Kreise schon
im ball lînsii gewünscht bätten.

/Vnclerseits gebietet clie (lerecbtigheit clie bebbellung,
claö clie /Vngribe cler 8oxialclemohraten aus clen Vorbeber
des bolitibben Departements weit über clas /bei binaus-
sclaollen uncl vorwiegend durcir parteipolitische 8pshulation
veranlabt waren.

I/inen politisch harmlosen (braralcter be lab cler besuch,
clen cler K önig von /Vkgbaniltan am l8. I ebruar clem

bnnclesrat abbattete. /Vucb cler l reundscbabsvertrag, cler
bei clielem /Vnlalle mit clem kernen bande abgetcirloben
wurde, bürste Heine grobe prabtilche Wirbung haben uncl
beb im beben ball aus einige wirtsclrabliclre Vnsnnplungs-
punbte bescirrünben.

/Vus dem (lebiete unserer innern bolitilc dark das Zubände-
hommen cles sog. (letreiclelrieclens als gröbtes /Vbtivum
gebucht werden. 8clrau in clen erben sagen cles .labres
labte 6er bunclesrat clen besclrlub, grundlätxliclr kür eine
monopollreie bölung einzutreten, clie Initiative aber durch
einen etwas anders larmulierten (legenvorsclr lag xc> ersetzen,
bunclesrat 8cirultbeb wurcle aus keinen Wunsch von cler
weiteren belrandlung der (letreiclelrage entlabet; keine
Kollegen tVluky und 8clrourer übernahmen clicke /Vulgabe.
Die vorgeschlagene V^erlängerung des srovitoriums um
ein weiteres.lalrr wecbte xuerb bedenben der tVlonopol-
gegner, die licli indeben mit der in der bunclesrätlicben bot-
schab enthaltenen wiclrtigen srhlärung berulugten, clab der
gegenwärtige Zuband uncl insbesondere das sinkubrmono-
pol auk I. luli !<)/<) sein I/ncle erreichen soll und /war auclr
dann, wenn der in /Vusbcbt genommene Verlabungsartihel
in cler Volhsalrbininiung verwerten werden sollte. lKIaclr

diesen Vorgängen war die bahn kür die Verbäncligung bei,
umkomebr, als clie vom bunclesrat beantragte l/rbölrung
der batibilcben (iebülrren in bürgerliclrsn Kreisen lab all-
gemein als eine glüchlicbe sökung der I inanxierungskrage
betrachtet wurde. Die 8o?ialclemc>hraten, die aus clobtri-
nären (lründen anr Vlonopal kebbalten, maclien beiliclr der
Vorlage des bundesrates und der barlamentsmebrlieit aucli
weiterhin Opposition; bs haben besclrloben, gegen die eine
bevibon des Zcilltaril-Oesetxes bedingende l/rböbung der
batibisclren (lelrlllrren das Itelsrenclum xn ergreilsn uncl aus
diele inclirebte Weile die monopollreie (letreiclevorlags xn
sabotieren. I/s bonrmt also voraussichtlich im näcbben I rülr-

Die ^eit cllânZt, iminei' schneller c!ie

Ringer ül>er clie lösten, al>ei' llXDl ll WOO! !<c>mml

nüt. lVIun spürt clen luriMÄlnj^en 8ießei' im 8cltnell-
scl^li eila-^Vettlzew eil). l^.ein Veisclneilaen, clenn ollen
uncl Iclur /c/lot sich clie 8cln ill clem /Vupe. lheiclit uncl

e lus tisch cler V>isch!uog Icru llvoü ZenuZ lür mehreie

!)tuxliscli!üoe. — lVlein uncl huncllich, uher clurcla-

konstruiert >tu höclrster l^eistunFslülnAheit, ist cliese

llinlce Vlitsclti,ic> ein unenthelu licher hleller />t lause

uncl nul cler Ileise.
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jähr zu einem neuen Kampf in der Getreidefrage, bei dem
aber dies Mal die bürgerlichen Parteien hofientlidi ge-
fchloffen der äußerften Linken gegenüberflehen werden.

Der Vollzug des am Neujahr in Kraft getretenen eidg.
Beamtengefetzcs ließ leider fehr zu wünlchen übrig.
Die proviforifche Ämtereinreihung brachte verfchiedenen
Kategorien des Perfonals eine große Enttäufchung, die in
zahlreichen Proteftkunclgebungen zum Ausdruck gebracht
wurde. Die fchweizerilche freifinnig-demokratifche Partei,
die mit großer Energie für diefes Gefetz eingetreten war,
hatte allen Grund, die Ausführungsbeftimmungen forgfältig
zu überwachen ; der Arbeitnehmerausfdiuß der Partei er-
flattete hierüber einen eingehenden Bericht, und es darf
erwartet werden, daß feine Bemühungen einige erhebliche
Korrekturen im Gefetzesvollzuge bewirken werden. In-
zwifchen erfolgten auch die Wahlen in die paritätifdre Koin-
miffion, die mit einem Siege der Vorfchläge des Föderativ-
verbandes endigten.

Als kulturell wichtigfte Tat des Parlamentes darf wohl
der Beginn der Beratung des eiclgenöffilchen Straf-
gefetzes bezeichnet werden. Der Nationalrat belchloß am
7. März nadi Referaten der Berichterftatter Seiler und Lo-
goz mit 129 gegen 9 Stimmen Eintreten auf das große Werk,
das berufen ifl, die heutige Buntfcheckigkeit des Strafredites
durch einheitliche Normen zu erfetzen. Audi ein großer
Teil der föderaliftildi orientierten Abgeordneten ftimmte,
allerdings nicht vorbehaltlos, für Eintreten. Eine fcharfe
Scheidung der Geifter bradite in der Detailberatung der
Entfeheid über die Todesftrafe, die mit 144 gegen 38
Stimmen abgelehnt wurde.

Die beiden eidg. Volksabftimmungen des Jahres betrafen
den V erfaffungsartikel gegen die Überfremdung,
der am 20. Mai bei fchwacher Stimmbeteiligung mit erfreulich

fiarker Volksmehrheit und 19 Standesftimmen an¬

genommen wurde, und die am 2. Dezember dem Volk und
den Ständen unterbreitete Kurfaal-Initiative, deren
Sdiickfal im Zeitpunkt der Niederfchrift diefer Zeilen noch
nicht bekannt iff. Stärker als diele Sachfragen erregte die
Kampagne für die Nationalratswahlen die Gemüter.
Alle Parteien l üfteten fieberhaft auf das Kräftemeffen vom
letzten Oktoberfonntag, deffen Ausgang den Kurs der eid-
genöüifchen Politik für die nädiften drei Jahre beftimmen
follte. Die fchweizerifdie freifinnig-demokratifche Partei
hielt am 8. und 9. September in Biel einen impofanten
Parteitag ab, an welchem fie das Bekenntnis zu ihren kultur-
politifchen und fozialen Ideen erneuerte, nachdem Idion im
Laufe des Sommers ein liberaler Akademikertag erftmals
die freigefinnte Studentenfchaft des Landes in Bern
vereinigt hatte. Es gelang dem Freifinn auch, feine bisherige
Stellung als relativ ftärkte Fraktion im Parlament zu halten,
allerdings nicht ganz ohne Mandatverluft; in unferem Kanton
St. Gallen wurden die bisherigen fünf freifinnigen Nationalräte

ehrenvoll beftätigt. Die äußerfte Linke, die mit großen
Hoffnungen in den Kampf gezogen war, vermodite trotz
erheblichem Stimmenzuwachs keine wefentlidien
Eroberungen zu machen, während die katholifch-konfervative
Partei im ganzen vier neue Sitze gewann.

In der Dezemberfeffion hatte die Vereinigte Bundesver-
fammlung ein neues Mitglied der oberften Landesregierung
an Stelle des nach achtjähriger gewiffenhafter Tätigkeit
zurücktretenden Bundesrats Chuard zu wählen. Die Frage
feiner Nacli folge bereitete erheblidie Schwierigkeiten. Im
Berichtsjahre ftarb im hohen Alter von 83 Jahren Guftav
Aclor, in Genf, der K)\7, in einem kritildien Momente der
Kriegszeit, das Amt eines Bundesrats übernommen und es
bis 1920 bekleidet hatte. Als Präfident des Internationalen
Roten Kreuzes erwarb er fleh Verdienfte, die ihn zu einer
weltberühmten Perfönlichkeit machten. E. Flükiger.

7

î

ct/zc/

<^/'e -5^/--^ê/>?z sc>

/'ec^/ sc^o/? M-/ Ke^ûA'/zd^

c/c/^àâ/? tcc?/?/?e/z, ^7?c/e/?

c5/e //? A'/'o^e/' TÄ/^rüc?^/

Mc/ /TZâ^e/? ^e/lve/?

5?<?5e/?Ke/^ài?-5>56 6

jabr zu einem neuen lvamps in der (letieidelrage, bei dem
aber dies Vlal clis bürgerlicben Parteien bobentlidi ge-
bcblollen clei' äuberben binben gegenüberbeben verclen.

Der Vollzug des am Ibeujabr in Ivrab getretenen eiclg.
beamtengeletzes lieb leider lebr zu cvûnlàen übrig.
Oie proviloriscbs Xmtereinreibilng bracbte verlcbieclenen
lvategoilen ries Personals eine grobe bnttäulcbung, clie in
zablreicben protebbundgebungen zum Xusclilicb gebraàt
vurcle. Ois icbuei/eriirbe sreibnnig-clemolcratiscbe Partei,
die nüt grober bnergie lür dieses (leletz eingetreten vai-,
batte üben (>rnnci, clie ^Vuslübrungsbebimmungen sorgfältig
zu übervucken ; cler /Vrbeitnebmerauslàub cler Partei er-
battete liierüber einen eingebencleu berbiu, unrl es dart
ervartet verden, clab seine Ilemübungen einige erbeblirbe
Korrekturen im (leletzesvollzuge bervirben verclen. In-
zcviscken erkolgten aucb rlie VValilen in clie paritätilcbe Isoin-
million, clie mit einem biege cler Vorlcbläge cles l öderativ-
veibancles encligten.

V s Iculturell viditigbs lnt cles Parlamentes clnrl vobl
cler beginn der beratung cles eiclgenolliieben 8tral-
geletzes bezeidanet verclen. Oer I8btionalrat belcblob um
/. lVlärz nnà Iteleraten cler llericbterbatter beiler uncl ba-
goz mit I2() gegen Y btimmen Eintreten aus das grobe VV cu b,
das berufen ill, clis beutigs lluntldiedcigbsit cles btrakredatss
clurcb einbeitliclce blormen zu ersetzen. /Vuà ein grober
teil cler löderalibilda orientierten Abgeordneten llimmte,
allerdings nicbt vorbebaltlos, für Eintreten, bine bcbarle
bcbeidung cler (leiber Inadate in der Ostailbsratung cler
bntlcbeicl über die lv cl es st i n le., die mil 144 gegen Z8
btimmen aligelebnt cvurcle.

Oie beiden eiclg. Vollcsabbimmungen des lalues betraten
den V erlalsungsartibel gegen die Öbertremclung,
der nm 20. Nui bei ldavacber btimmbstsibgung mit erben-
licb barber Volbsmelcrbeit und 1YV2 btnnclesllimmen nn-

genommen vurds, und die um 2. Oezember clem Volb und
den btünclen unterbreitete Ivursaal-lnitiative, deren
bdiicblul iiu /.eilgnnbl der lbliedsrlcbrill dieser /eilen nocb
nicbt bebannt ill. btärber ids diele bacbbagen erregte die
Kampagne lür die iKationalrats vablen clie (lemüter.
Vlle Parteien rülleten lieberbalt nul dns lviüilemellen vom

letzten Obtoberlonntag, dessen ^Vusgang den Kurs cler eicl-
genöllilcben politib tür die 1 dubiten drei Obre bellimmen
lobte. Oie bbveizeriscbe beibnuig-demobratitdce paitei
bielt nm 8. und y. September in biel einen im Polinnen
Parteitag nb, nn creldiem be dns bebenutnis zu ibren lcultur-
politibben und sozialen ldeen erneuerte, nncbclem lcbon im
bauke cles bommsrs ein libernler /Vbaclsmibertag erllmnls
die sreigebnnts btuclentenlcbnb des bandes in Ilern ver-
einigt batte, bs gelang dem breilinn nucb, leine bisbsrige
btellung als relativ llärlcte brabtion iin barlament /u ballen,
allerdings nicbt gan z obne tVIanclatverlull; in unserem Ivanton
bt. (lallen vurclen clie bisberigen lünl sreibnnigen National-
räte ebrenvoll bebätigt. Oie äuberbe binlce, clie mit groben
ldobnungen in den lvampl gezogen var, vermodite trotz
erbeblicbem btimmenzuvaàs lceine cresentliàen brobe-
rungen zu macben, väbrend clie lcatbolilcb-bonservativs
bartei im ganzen vier neue bitze gecvann.

In der Oezemberlelbon batts die Vereinigte llunclesver-
lainmlung ein neues Vlitgliscl der obersten banclesregierung
an btelle des nacb acbtjäbriger gecvillenballer bätiglceit zu-
rüclctretenclen bunclesrats Obuarcl zu väblen. Oie trage
seiner Vacblolge bereitete erbeblidie bcbcvieriglceiten. Im
bsricbtsjabre starb im boben /Vler von 8Z Obren (lultav
Vdor, in (tens, der I<)>7> in einem Icritisàen VI omen le der

Ivriegszeit, das Xint eines bunclesrats übernommen und es
bis IY20 bebleidet batte. VI s Präsident cles Internationalen
boten Ivreuzes ercvarb er bcb Vsrclienlte, die ibn zu einer
veltberübmtsn perlünlidibeit maàten. b. blükiger.
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